
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3,00 Mk., vierteljährlich
3.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unfere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen
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cher Teil.
200 Mark Belohnung

werden demjenigen zugeſichert, der den
Täter zur Anzeige bringt, welcher die Brücke
an der Chauſſee Annaburg- Schweinitz be
ſchädigt und die Steine geſtohlen hat.
Gleiche Belohnung wird denjenigen Per
ſonen zuerkannt, welche diejenigen vuch-
loſen Perſonen namhaft machen, welche
Bäume oder ſonſtige Anlagen beſchädigen.

Annaburg, den 7. März 1922.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Bekanntmachung
Aufnahme von Kinder der ſtädtiſchen und Jnduſtrie

bevölkerung in ländlichen Familien.
Wie in den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre,

wendet ſich der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
an die Landbevölkerung mit der Bitte, der Not der Groß
ſtadtkinder abzuhelfen durch Aufnahme von Magdeburger
Kindern für einige Sommermonate.

Die Anmeldung der Pflegeſtellen kann bei uns bis
15. April d. Js. während der Dienſtſtunden erfolgen.

Annaburg, den 9. März 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aufnahme von Waiſen in die Landwaiſen
anſtalt Langendorf.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände des
Kreiſes weiſe ich auf die in Stück 52 des Regierungs
amtsblattes Seite 284 abgedruckte Bekanntmächung
des Herrn Landeshauptmanns in Merſeburg vom 16. No
vember 1921 über die Aufnahme von Waiſen in die Land
waiſenanſtalt Langendorf bei Weißenfels mit der Bitte hin,
die ortsübliche Bekanntgabe zu veranlaſſen. Aufnahme-

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

8 Nachdruck verboten.)Und dann ſtanden ſie beide vor Hofrat Schlüter, der
ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen befremdet anſchaute.

Kurz und bündig teilte ihm Ritter mit, daß er ſich ſo
eben mit Felicitas verlobt habe, und bat ihn, dies ſeinen
Gäſten bekannt zu geben.

Hofrat Schlüter blickte ſich beklommen nach ſeiner Gak
tin um. Er kannte ihre Pläne inbezug auf Ritter und be
fand ſich in einer unbeha glichen Verfaſſung, obwohl er Feli
citas die gute Partie von Herzen gönnte.

Kaum hatie er einen etwas gequälten Glückwunſch her
vorgeſtammelt, als auch ſchon neben ihm ſeine Gattin auf
tauchte, die es nicht ratſam hielt, Ritter lange in Fees Ge
ſellſchaft zu laſſen.

Als ſie hörte, was geſchehen, verlor ſie einen Augen
blick ihre Faſſung, und bekam einen beängſtigend roten Kopf
vor Zorn und Aerger darüber, daß ihre Nichte ihren Töch
tern den reichen Freier vor der Naſe weggenommen hatte.
Aber Frauen ſind Meiſterinnen der Verſtellungskunſt, wenn
es ihnen darauf ankommt. Sie faßte ſich ſofort wieder und
brachte es fertig, eine hocherfreute, mütterlich-liebevolle Miene

zu zeigen.
Rachdem' ſie das junge Paar beglückwünſcht hatte, eilte

ſie mit einer Entſchuldigung davon, um ihren Töchtern das
frohe Ereignis zu verkünden“, wie ſie ſagte.

Jn Wahrheit lief ſie davon, um ihrem Groll erſt einmal
Luft zu machen. Lorchen und Bärbchen erhielten von ihr
nicht die Kunde von einem „frohen Ereignis“, ſondern von
einem „empörenden Zeichen des Undanks“ ihrer Couſine,

geſuche können mit den erforderlichen Unterlagen nach Mit
teilung des Herrn Landeshauptmanns noch bis ſpäteſtens
15. März 1922 bei dieſem eingereicht werden.

Torgau, den 3. März 1922.
Kreiswohlfahrtsamt.

Der Landrat. Dr. Drews.
Veröffentlicht! Annaburg, den 9. März 1922,

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jugendpflege.
Vom 10. Juli bis 4. Auguſt findet in Merſeburg

ein Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von
Jugendpflegern und pflegerinnen ſtatt. Meldungen ſind bis
zum 20. März an das Kreiswohlfahrtsamt einzureichen.

Torgau, den 3. März 1922.
Der Landrat. Dr. Drews,

Betriſft Ausbildung
von Schwerbeſchädigten im Gemüſebau.

Jn der Lehranſtalt für Gemüſebau in Calbe a. S.
beginnt am 13. März d. Js. ein Lehrkurſus für Schwer-
beſchädigte zur Aus und Weiterbildung im Gemüſebau,
wie Bodenkunde, Düngerlehre, Fruchtfolge, Klimakunde,
Schädlingsbekämpfung, Kulturbuchführung uſw. Schwer
beſchädigte, welche Luſt haben, an obigem Kurſus teilzu
nehmen und der Anſicht ſind, durch dieſe Ausbildung ihren
Lebensunterhalt beſſer beſtreiten zu können, werden erſucht,
ſich bei der hieſigen Bezirksſtelle für Schwerbeſchädigte
(Kreiswohlfahrtsamt) zu melden. Bedingungen ſind auch
daſelbſt einzuſehen.

Bezirksfürſorgeſtelle für Schwerbeſchädigte.

Veröffentlicht! Annaburg, den 9. März 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Einkommenſteuer Erklärungen für 1921 können

bis ſpäteſtens 14. März d. Js. im Gemeindeamt zur
Weiterſendung an das Finanzamt Torgau abgegeben werden.

Annaburg, den 6. März 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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die es „beſſer verſtanden“ hatte, ſich den reichen Freier zu
kapern, „als ihre unbeſchreiblich leichtſinnigen Töchter“, die
ſich mit den jünſten und ärmſten Leutnants im Tanz drehten,
ſtatt zu tun, was ihnen die Mutter geſagt hatte.

Und nachdem ſie dieſes Unwetter in haſtigen Worten
über den geſenkten Köpfen von Bärbchen und Lorchen ent
laden hatte, forderte die Mutter ſie auch noch auf, erfreute
Geſichter zu machen, um dem Brautpaar in guter Haltung
zu gratulieren, damit niemand etwas von ihrer Niederlage
merkte.

Wenige Minuten ſpäter verkündete Hofrat Schlüter der
aufhorchenden Geſellſchaft, daß ſeine Nichte Felicitas Wend-
land ſich ſoeben mit Herrn Hans Ritter verlobt habe.

Dieſe Nachricht rief allſeitige Ueberraſchung hervor.
Am meiſten aber überraſcht war Harry Forſt. Er war zu
ſammen gezuckt wie unter einem Schlag, als er dieſe An
kündigung vernahm. Blaß, mit brennenden, forſchenden
Augen ſah er zu Felicitas hinüber, die dem Sturm von
Glückwünſchen ſtolz und ruhig ſtandhielt und deren Arm
Ritter ſo ſelbſtverſtändlich in dem ſeinen hielt. Nie war ihm
Ritters Erſcheinung ſo imponierend erſchienen, wie in dieſem
Augenblick.

Die Augen des Brautpaares ſtreiften zu Forſt hinüber,
Jn denen Rilters blitzte und funkelte es wieder drohend auf,
aber die Augen Felicitas blickten kalt und abweiſend in die
des Mannes, der ſie ſo namenlos gekränkt hatte. Forſt biß
wie im Krampfe die Zähne zuſammen. Jetzt fühlte er mit
peinvoller Schärfe, was er verloren oder vielmehr aufge
geben hatte. Mit einem ſeltſam quälenden Gefühl verließ
er kurz darauf die Geſellſchaft. Er war nun frei, wie er es

für Amks- nud

Gemeinde Behörden

Sonnabend den II. März 1922.

eine lebhafte Diskuſſion über die

gewünſcht hatte aber zufrieden war er dennoch nicht.

Gemeinden
Die Anzeigengedühr deträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 49 Pfg. für außerhals
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 89 Pfg., im Reklameteile 129 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen- Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Politiſche Rund ſchen

Um die deutſchen Reparationszahlungen.
Der Wahnſinn der Reparationsbedingungen.

Aus Paris wird gemeldet: Der Forlſchrittler Robert
de Jouvins ſchreibt in der oppoſitionellen Zeitung „Oeuvre“:

„Seit dem Waffenſtillſtand hat Deutſchland für Rech
der Reparationskommiſſio 9 Milliarden Goldmark bezahlt,
d. h. 28 Milliarden Papierfranken, oder zum Tageskurſe
gerechnet über Drillion Papiermark, aber niemand hat
von dieſem Geld etwas bekommen. Das Geld iſt für Be
ſatzungskoſten draufgegangen. Gleichzeitig hat Frankreich
mehr als 20 Milliarden ausgegeben, um eine Armee von
800000 Mann zu unterhalten, die hauptſächlich dafür da
iſt, um Deutſchland die erwähnten Summen zahlen zu
machen, Summen, die niemanden zugute gekommen ſind.
Wir wollen gar nicht reden davon, was darüber hinaus der
Verſailler Friedensvertrag zwiſchen Frankreich und Deutſch
land allen anderen Nationen gekoſtet hat, indem er den
normalen Güteraustauſch geſtört hat. Man muß den Mut
haben, der zwar aufreizenden, aber wahren Tatſache ins
Antlitz zu ſehen:

wenn man das ganze Reparationskapitel aus dem
Verſailler Vertrag geſtrichen hätte, dann wäre die
ganze Welt und auch Frankreich heute dem Ban-

kerott weniger nahe.
Damit iſt nicht geſagt, daß Frankreich auf die legitimen

Reparationsanſprüche verzichten ſoll, die außerdem für ſeine
Wiederherſtellung unentbehrlich ſind, aber um den franzöſi
ſchen Zuſammenbruch zu reparieren, muß man ein anderes
Syſtem als im Verſailler Vertrag ſuchen und andere Druck
mittel als die 18 monatige Dienſtzeit anwenden.

Englands Stellungnahme
wird vom „Daily Telegraph“ wie folgt weitergegeben: Die
Feſtſetzung der Geſamtſumme, die Deutſchland in bar und
Ware zu erſtatten habe, ſei der Wiedergutmachungskommiſſton
übertragen worden, die, ſoviel man erfahren habe, die Zah
len von 720 Millionen Goldmark in bar und 1450000
Goldmark in Sachlieferungen beibehalten habe, auf die man
ſich urſprünglich in Cannes einigte. Man erwarte jedoch

Art und Weiſe, wie die

3. Kapitel.
Als Felicitas an dieſem Abend endlich ihr Zimmer

aufſuchen konnte, ſtand ſie lange, wie im Schmerz erſtarrt,
am Fenſter und ſah mit erloſchenen Augen in die Nacht
hinaus. Dann trat ſie an das Käſtchen heran, in dem ſich
Harry Forſts Bild befand. Mit zitternden Händen taſtete
ſie danach und, ohne es noch einmal anzuſehen, zerriß ſie
es in kleine Stücke. Die ſtreute ſie mit bitterem, qualvollen
Lächeln zum Fenſter hinaus und gab ſie dem eiſigen Nacht
wind preis.

Fröſtelnd ſuchte ſie dann ihr Lager auf.
Am nächſten Morgen ſaß die Familie des Hofrats

Schlüter in ziemlich erregter Stimmung am Frühſtückstiſch.
Heute war die ſonſt wenig beachtete Felicitas die Hauptper
ſon, um die ſich alles drehte. Noch geſtern abend, ehe Feli-
citas ihr Zimmer hatte aufſuchen dürfen, hatte Tante Laura
die junge Dame einem peinlichen Verhör unterzogen, wie es
denn gekommen ſei, daß Ritter ſich um ſie beworben habe.

Felicitas hatte mit blaſſem Geſicht vor ihr geſtanden
und ihr geſagt, daß Ritter in Tante Lauras Salon plötzlich
vor ihr geſtanden und um ihre Hand angehalten habe
mehr brachte ſie aus ihrer Nichte nicht heraus. Lorchen
und Bärbchen hatten auch noch vor dem Schlafengehen einen
Tuſch bekommen und waren ziemlich verzagt in ihr gemein

ſames Schlafzimmer geſchlichen. e
Ueber Nacht ſchien aber die Hofrätin die Enttäuſchung,

daß nicht eine ihrer Töchter an Stelle ihrer Nichte war, ver
wuuden zu haben. Sie war am Morgen etwas weniger
ungnädig zu ihren Töchtern und befleißigte ſich Felicitas
gegenüber eines liebenswürdigen Tones. Klug hatte ſie be
dacht, daß ſie erſtens Fee auf gute Weiſe los wurde und
daß es dann doch immerhin beſſer ſei, Fee heiratete den



Koſten der engliſchen Beſatzungsarmee liquidiert werden
könnten, und über den Kapitalwert der Saargruben, der in
der Wiedergutmachungsrechnung eingeſtellt werden ſolle.

Herabſetzung der Dekadenzahlungen?
Ein „Berl. Zig. glaubt mitteilen zu können, daß Be

ſprechungen über eine Ermäßigung der monatlich 93 Milli
onen Goldmark betragenden Reparationszahlungen bereits
eingeleitet worden ſind.

Neue Verminderung der amerikaniſchen Rheinlandarmee.
Wie die „Chicago Tribune“ mitlteilte, werden im

Laufe des Monats März zwei weitere Transporte amerika-
niſcher Soldaten der Rheinlandarmee heimbefördert. Vom
Monat April an werde das amerikaniſche Kontingent nur

noch 2400 Offiziere und Mannſchaften zählen, jedoch dasſelbe
Gebiet beſetzt halten, wie die urſprüngliche amerikaniſche
Rheinlandarmee.

Der Wiederaufbau des zerſtörten Elſaß
geht in ziemlich ſchnellem Tempo vor ſich. Jn den Gegen
den von Altkirch und Pfeffershauſen ſind faſt alle zerſtörten
Fabrikanlagen wieder aufgebaut worden, während von den
zerſtörten Wohnhäuſern etwas über die Hälfte bisher wieder
errichtet worden iſt.

Neue Truppenlager im Rheinland
Nach Meldungen, die an zuſtändiger Berliner Stelle

eintrafen, ſoll die belgiſche Beſatzungsbehörde beabſichtigen,
die Errichtung von neuen großen Truppenlagern im Rhein
land zu fordern. Es ſollen hierfür die Städte Mörs,
Hoch-Emmerich, Büderich und Jſſum in Ausſicht genommen
ſein. Die für dieſe Neubauten notwendigen Koſten würden
310 Millionen Mk. betragen.

Die Bedrücker des Saargebietes.
Ebenſo wie vor kurzem der Kreistag von St. Wendel

und die Saarbrückener Stadtverordnetenverſammlung, hat
nun auch der Kreistag von Ottweiler die Begutachtung der
ihm heute von der Regierungskommiſſion vorgelegten neuen
Geſetzentwürfe, darunter das neue Lohnſteuergeſetz, das dem
im Reiche bereits geltenden ähnlich iſt, abgelehnt. Jn der
Begründung wird betont, daß der Kreistag nach wie vor
zur Mitarbeit bereit ſei, ſobald die unverkennbaren Annexions
beſtrebungen der Regierungskommiſſion und ihre planmäßigen
Verſuche, die Saarbevölkerung von Deutſchland und dem
Deutſchtum loszulöſen, aufhören und der Saarbevölkerung
ein zeitgemäßes und entſcheidendes Beſtimmungsrecht gewähr-
leiſtet wird. Die Begründung ſoll dem Völkerbund unter
breitet werden.

Lloyd George droht mit ſeinem Rücktritt.
Paris. Nach dem „Petit Pariſien“ hat Lloyd Ge

orge der Unioniſtiſchen Partei ein befriſtetes Ultimatum ge
ſtellt. Sie ſoll bis zum 8. März erklären ob ſie zu ihm
halten wolle. Wenn dies nicht der Fall ſei, würde er ſeine
Demiſſion einreichen. Die Situation könnte in dieſem Falle
noch verwickelter werden, weil die unioniſtiſchen Miniſter er
e ſie nicht in ein neues Kabinett eintreten
würden.

Rußland will nicht Ausbeutungsobjekt ſein.
Aus Rom wird gemeldet: Der Leiter der ruſſiſchen

Handelsvertretung in Jtalien, Burowski, äußerte über die
deutſchruſſiſchen Beziehungen: Die Sowjetregierung hätte die
beſten Abſichten, mit Deutſchland freundſchaftliche und dauernde
Beziehungen aufzunehmen. Dies hindere ſie aber natürlich
nicht daran, Deutſchland klar zu machen, daß es auf den
Gedanken verzichten müſſe, Rußland auf Rechnung Frank
reichs auszubeuten, wenn es am ruſſiſchen Aufbau mit
arbeiten will.

reichen Mann, als irgend eine Fremde. Sicher war es doch
keineswegs geweſen, daß Ritter eine ihrer Töchter wählte,
wenn er nicht Fee zu ſeiner Frau machte. Jedenfalls hieß

es, aus dieſer Verbindung auch für ſich einigen Nutzen Zu
ziehen. Und das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

Lorchen und Bärbchen atmete auf, als die Mutter wie
der freundlich zu ihnen war. Sie fühlten ſich nicht beſon
ders hart betroffen durch Ritters Verlobung mit Fee, denn
er erſchien ihren oberflächlichen Sinn viel zu ernſt und gründ
lich, als daß ſie ſich ſonderlich nach einer Verbindung mit
ihm geſehnt hätten. Freilich die ſchöne Villa und Rifters
Reichtum das war ſchon der Mühe wert geweſen. Aber

da es nun einmal nicht ſein konnte, mußte man nach ande-
ren Freiern Ausſchau halten. Jetzt war wenigſtens Fees
Revalität nicht mehr zu befürchten. Und außerdem ſtand
eine glänzende Hochzeitsfeier in Ausſicht. Lorchen und
Bärbchen waren darin mit ihrer Mutter einer Anſicht, daß
Fees Hochzeit mit allem Pomp und Glanz in Szene geſetzt
werden müſſe.

So herrſchte eine leidlich vergnügte Stimmung unter
den Familienmitgliedern. Der Hofrat war nur zu froh, daß
die Zorneswellen von der Stirn ſeiner Gattin verſcheucht
waren, um nicht gleichfalls guter Laune zu ſein. Er gönnte
Fee die gute Partie von Herzen

Bärbchen und Lorchen entwarfen während des Früh-
ſtücks ſchon ein Programm für Fees Hochzeitsfeier, als hätten
einzig und allein ſie und ihre Mutter darüber zu beſtimmeu.
Die Hofrätin thronte dabei wie das Schickſal ſelbſt in ihrem
Seſſel und verwarf oder lobte, was ihre Töchter vorbrachten.

Fee ſaß mit blaſſem Geſicht uad ernſten, matten Augen
dabei, als gehe ſie das alles gar nichts an.

Berlins Haushaltsplan unter
Ententekontrolle

Berlin, 8. März. Die Ententekontroll- Kommiſſion hat
nun auch von der Stadt Berlin die Vorlegung ihres Haus
haltsplanes verlangt. Der vorgeſetzten Staatsbehörde iſt er
bereits am Sonnabend, 4. März überreicht worden. Jn
der Begründung zu dieſem Verlangen heißt es, daß ein be
ſonderes Gewicht auf die Vorlage der Stellen und Per
ſonalsausweiſe gelegt werde.

Auseinanderſetzung zwiſchen Krone und Staat.
Die preußiſche Regierung bereitet eine Vorlage an den

Landtag vor, nach der alle ſtrittigen Fragen bei der Ver
mögensauseinanderſetzung zwiſchen dem früheren preußiſchen
Königshauſe und dem preußiſchen Staat dem Reichsgericht
zur Entſcheidung unterbreitet werden ſollen.

Die Aebergabe deutſcher Güterwagen an Polen.
Die 50000 Güterwagen, die Polen auf Grund des

Verſailler Vertrages von Deutſchland zu erhalten hat, ſind
nunmehr vollzählig abgeliefert. Die Ablieferung hatte ſich
bis jetzt verzögert, da das Zuſammenſtellen der einzelnen
Züge in Polen geraume Zeit in Anſpruch nahm.

UAnentgeltlicher Schulunterricht und Lernmittelfreiheit.
Der Bildungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
mit der Unentgelllichkeit des Unterrichts und der Lernmittel.
Staatsſekretär Schulz teilte mit, daß das Reich wegen der
unerſchwinglichen Koſten nicht in der Lage ſei, hierzu Zu
ſchüſſe zu leiſten; das Reichsminiſterium des Jnnern könne
daher keinen Druck auf die Durchführung von Artikel 145
der Reichsverfaſſung üben. Nach längerer Ausſprache wurde
einſtimmig beſchloſſen, die Reichsregierung zu erſuchen, den
Ländern Beihilfen zu gewähren, damit für unbemittelte und
für kinderreiche Familien Lernmittel frei oder doch verbilligt
beſchafft werden können. Am 10. März beginnt der
Ausſchuß die Beratung des Reichsſchulgeſetzes.

Das Eiſerne Kreuz.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages fragte geſtern bei

der Beratung des Haushalts für das Reichwehrminiſterium
Abg. Brüninghaus (D. Volksp.), ob noch eine Möglichkeit
beſtände, daß Leute, die ſich vor dem Feinde ausgezeichnet
haben und die infolge von Kriegsgefangenſchaft oder anderen
widrigen Umſtänden das Eiſerne Kreuz bisher noch nicht
erhielten, dieſe Auszeichnung jetzt noch erhalten. Reichswehr

miniſter Dr. Geßler wies darauf hin, daß das Eiſerne
Kreuz eine preußiſche Auszeichnung und damit der Kompe

tenz des Reiches entzogen ſei. Das Reich ſei praktiſch auf
den Weg der Verſtändigung und des Erſuchens an Preußen
angewieſen. Es treffe zu, daß die Verleihung des Eiſernen
Kreuzes vom 1. Januar ab nicht mehr erfolgen ſoll. Nach
längerer Debatte nahm der Hauptausſchuß eine Entſchließung
des Abg. Brüninghaus an, wonach die Regierung dahin
wirken möge, daß Angehörige der früheren Wehrmacht, die
durch ihr Verhalten in der kämpfenden Truppe den Anſpruch
auf die Erlangung des Eiſernen Kreuzes erworben haben,
dieſes Kreuz jetzt erhalten können.

Der Ausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei trat
am Mitwoch vormittag zuſammen, um ſich mit organiſa
toriſchen Fragen zu beſchäfiigen. Der Ausſchuß beſchloß,
den nächſten Parteitag in der zweiten Hälfte des September
in Augsburg abzuhalten.

Bei den Beratungen am Mitwoch des ſozialdemo
kratiſchen Parteiausſchuſſes über die Frage der Maifeier
wurde beſchloſſen, für Montag den 1. Mai die Arbeitscuhe
zu propagieren. Der Verkehr ſoll jedoch in gleicher Weiſe
wie an Sonntagen durchgeführt werden. Ob die Maffeier
zuſammen mit den Unabhängigen ſtattfinden ſoll, ſteht noch
nicht feſt, ein gemeinſames Feiern mit den Kommuniſten
wurde abgelehnt.

Tante Laura ſah einige Male kopfſchüttelnd zu ihr hin
über und ſagte endlich mißbilligend:

„Du ſiehſt gar nicht friſch und glücklich aus, Fee, gar
nicht, als ob du dem Schickſal ſo recht von Herzen dankbar
wäreſt für dieſes große Glück, das dir in den Schoß ge
fallen iſt.

Fee ſah ſie mit einem unbeſchreiblichen Blick an.
„Weiß ich denn, ob es ein großes Glück für mich iſt,

daß ich Ritters Frau werden ſoll
Bärbchen und Lorchen ſtießen ſich verſtohlen an.
„Du willſt wohl auf einen Prinzen warten, Fee, ſpottete

Bärbchen.
Und Lorchen rief ein wenig ſpitz:
„Ach, habe dich nur nicht Fee, als läge dir nichis da

ran. Du biſt doch gewiß nicht böſe, daß du in Zukunft in
Villa Ritter als Herrin ſchalten und walten wirſt. Nun
kannſt du dir Schmuck und Kleider kaufen, ſoviel du willſt.

Fee lächelte matt.
„Als ob damit das Glück abhinge!“
Die Hofrätin ſah ſie ſtrafend an.
„Aber Fee, du biſt ein ſonderbares Mädchen! Ver

ſündige dich doch nicht. Bedenke nur, du wirſt mit einem
be aus aller Not und Sorge um deine Zukunft

efreit.“

Wieder zwang ſich Fee zu einem Lächeln,
„Das habe ich bedacht, Tante Laura.
„Lieben kannſt du deinen Verlobten natürlich nicht',

meinte Bärbchen.
Lorchen lachte.
„Natürlich nicht! Sie kennt ihn ja kaum und dann

ſo einen Mann kann man doch nicht lieben, dazu ift er
viel zu nüchtern und langweilig. Aber das iſt auch nicht

Kapp ſtellt ſich dem Reichsgericht.
Wie verlautet, iſt noch Montag nachm. beim Ober

reichsanwalt in Leipzig ein Schreiben des Generalland
ſchaftsdirektors a, D. Kapp eingetroffen, in dem dieſer ſeinen
Entſchluß kundgibt, ſich gegen Leiſtung einer Sicherheit von

100 000 Mk. dem höchſten Gerichtshof zu ſtellen, wenn ihm
freies Geleit und Verſchonung von der Unterſuchungshaft
zugeſichert würden.

Fankreich. (Die Rüſtung des Rieſen Goliath.) Neben
der winzigen deutſchen Reichswehr nimmt ſich die koloſſale
franzöſiſche Armee wie weiland der kleine David neben dem
Rieſen Goliath aus. Sonderbar iſt nur, daß der moderne
franzöſiſche Goliath ſeine Rüſtung trotz des unebenbürtigen
Gegners immer ſtärker machen möchte. Jn der Kammer in
Paris wurde erklärt, daß man Deutſchland gegenüber 32
Diviſionen mit den entſprechenden Reſerven brauche, denn
Deutſchland könne durch Verdreifachung der Reichswehr
21 Diviſionen mobil machen und verfüge über 150 000 Mann
Stammtruppen in der Schutzpolizei Der Effektivbeſtand
bei 18monatiger Dienſtzeit gebe die Möglichkeit, 32 Diviſi
onen zuſammenzuſtellen, vorausgeſetzt, daß man über 100 000
Kapitulanten verfüge. Bei nur 70000 Mann Kapitulanten
und 205 000 Mann Kolonialtruppen, die im Entwurf vor
geſehen ſeien, komme man bei 18 monatiger Dienſtzeit auf
eine Geſamtſtärke von 660 000 Mann, bei einſähriger Dienſt
zeit auf 535 000 Mann. Das ſcheint den Franzoſen aber
immer noch nicht genug zu ſein.

Großbritannien. Lloyd George auf „Krankheits
Urlaub“. Lloyd George leidet, wie das Staatsmännern in
kritiſchen Augenblicken manchmal ſo zu gehen pflegt, augen
blicklich nicht nur unter den Aufregungen der herannahenden
Regierungskriſe, ſondern auch an einen Bronchialkatarrh.
Er wird deshalb auf ärztlichen Rat einen mindeſtens ſechs
wöchigen Urlaud nehmen und dann das Programm für die
in Genug ſtattfindende Konferenz zu entwerfen. Die Mel
nungen darüber, ob er bleibt oder geht, ſind noch ſehr ge
teilt. Man nimmt an, daß er ſich ſelbſt noch nicht darüber
im klaren befindet.

Schwere Kämpfe in Finme.
In der durch das d'Annunzio Abenteuer bekannten dal

matiniſchen Stadt Fiume iſt es durch das Vorgehen der
Faſziſten zu ſchweren Kämpfen zwiſchen den Nationaliſten
und den Regierungstruppen gekommen. Der Gouverneur
von Fiume, Richard Zanella, mußte ſich nach einem 6ſtün
digen heftigen Kampfe ergeben. Er befindet ſich in der
Gefangenſchaft der Faſziſten.

Aus Trieſt, Pola und den übrigen iſtriſchen Städten
waren etwa 1000 Faſziſten mit mehreren Panzerautomobilen
und größeren Mengen Munition in Fiume eingetroffen.
Die in der Stadt anweſenden italieniſchen Karabinerie traten
offen auf die Seite der Faſziſten. Es wird verſichert daß
die Faſziſten im Einvernehrien mit d'Annunzio handeln.

Rußlands Kriegsvorbereitungen.
Der Krieg ſeit 1907 planmäßig organiſiert.

Aus dem Protokoll des Revolutionstribunals Jrkutſk
werden jetzt durch ruſſiſche Veröffentlichungen bezeichnende
Aeußerungen des Admirals Koltſchak über die ruſſiſchen
Kriegsvorbereitungen bekannt. Admiral Koltſchak war 1907
der Operationsabteilung für die Oſtſee im ruſſiſchen General
ſtab zugeteilt. Nach der Ueberſetzung aus dem ruſſiſchen
Stenogramm ſagte Koltſchak bei ſeinem Verhör in Jrkutſt
am 22. Januar 1920 vor dem Revolutionstribunal wörtlich
aus „Bereits im Jahre 1907 gelangten wir zu dem ganz
beſtimmten Schluß, daß ein großer europäiſcher Krieg un
vermerdlich ſei. Nach einem langen und detaillierten Studi
um der hiſtoriſchen, wie auch der militäriſchen und politiſchen
Seite der Frage entſchied ſowohl der Marine wie der Ge
neralſtab dahin, daß Rußland auf der Seite der Gegner

nötig. Wenn Fee ſeine Frau iſt, kann ſie ſich ſoviel Amü
ſement ſchaffen, wie ſie will.

„Aber Lorchen!“ rief die Mutter mit ſtrafendem
Blick. Lorchen duckte ſich kichernd.

Fee antwortete gar nicht auf die Reden der Schweſtern,
die ſie kaum gehört hatte. Jhre Gedanken ließen ſich hier
nicht bannen, ſie flogen hinaus in unbegrenzte Fernen, wie
wie unruhige, verängſtete Vögel. Sie hatte keinen Schlaf
finden köunen in dieſer Nacht. Jn ihrer Seele hatten feind
liche Mächte miteinander gekämpft. Wie es gekommen war,
daß ſie Hans Ritters Braut geworden, wußte ſie heute kaum
noch zu ſagen. Sie wußte nur, daß ſie in der Verzweiflung
nach ſeiner Hand wie nach einem Rettungsanker gegriffen
hatte, damit ſie nicht verſank in Scham und Schmerz.

Fortſetzung folgt.

Das höchfie Glück hat keine Lieder,
Der Liebe Luſt iſt ſtill und mild.
Ein Kuß, ein Blicken hin und wieder
Und alle Sehnſucht iſt geſtillt. Geihbel.

Feſt und unbeugſam ſei des Mannes Hand,
Ob ſie das Schwert, ob ſie die Feder führe,
Ob ſie der Liebe heiligen Opferbrand,
Ob ſie der Rache wilde Flammen ſchüre.
Sie biete freudig ſich dem Freunde dar
Und ſcheue ſich, den Feind ſelbſt zu betrügen;
Ein männlich Herz ſei immer offenbar
Jn ihren Strichen und in ihren Zügen.

A. Träger



Deutſchlands ſtehen würde. Jch will nur betonen, daß der
Krieg völlig vorausgeſehen, völlig vorbereitet war. Selbſt
bei der Beſtimmung des Ausbruchstermins hatte man ſich
bloß um ein halbes Jahr geirrt.

Lokales und Provinzielles

Annaburg. Sonntag den 12. ſpielt die 2. Mannſchaft
der Fußball Abteilung „Vorwärts“ im Verbandsſpiel gegen
„Wacker“ Roßlau 3. Mannſchaft. Spielanfang “22 Uhr.
Die 3. Mannſchaft ſpielt gegen Friedrichſtadt 2. Mannſchaft.

O Fahrpreisermäßigung für Bildungszwecke. Der
Reichstagsausſchuß für Bildungsweſen genehmigte eine
Reihe von Anträgen für Fahrpreisermäßigung zum Schul
und Fortbildungsſchulbeſuche und zu ſonſtigen Bildungs-
ſtätten, für Teilnehmer an den Veranſtaltungen der Ju

ndpflege und Schulfahrten auf ein Viertel des geltenden
ariffahrpreiſes. Die Vergünſtigungen ſollen auch auf

ringe ausgedehnt, die Eiſenbahnkarten für die bei
ihren Angehörigen außerhalb der Arbeitsſtätten ihrer
Lehrherren wohnenden Handwerks und Kaufmannslehr
en Preiſe den SchülerMonatskarten gleichgeſetzt

A Wann darf man die Notleine ziehen? Ein von Turin
nach Rom beſtimmter Schnellzug wurde kürzlich, nicht
lange, nachdem er die Abfahrtsſtation verlaſſen hatte,
durch das Notſignal plötzlich angehalten. Es entſtand eine
kleine Panik, bis man in einem Abteil erſter Klaſſe einen
in Mäntel und Decken gehüllten, vor Kälte zitternden Rei
ſenden entdeckte, der zugab, die Notleine gezogen zu haben.
Er hatte aber zu dieſem letzten Hilfsmittel erſt gegriffen,
als alle ſeine Verſuche, den Heizungshebel auf „Warm“
zu ſtellen, vergeblich geweſen waren. Jn dem Abteil
herrſchte in der Tat die Temperatur einer Eishöhle.
Die Mitreiſenden, die anfangs gegen den Störenfried auf
gebracht geweſen waren, erklärten ſich nun mit ihm ſoli
dariſch. Die Heizungsvorrichtung wurde inſtand geſetzt,
und vald durchzog eine liebliche Wärme das Abteil, wo
der Reiſende ruhig dem zu erwartenden Strafbefehl ent
gegenſah, den er durch den Hinweis, daß es ſich um „drin
gende Lebensgefahr gehandelt habe, anzufechten gedenkt.

Wittenberg. Unter großer Beteiligung der evange
liſchen Kirchen des Jn und Auslandes, der großen kirch
lichen Verbände, ſowie der theologiſchen Fakultäten begann
am Sonnabend die Luther-Feier in Wittenberg. Die Denk
mäler Luthers und Melanchthon am Markt waren bekränzt.
Die Feier in der Schloßkirche, in der ſich die Grabſtätten
Luthers und Melanchthons befinden, eröffnete der Vorſitzende

der Lutherhalle Dr. Jordan, der auf die Gegenwartsbedeu
tung Luthers hinwies. Die Feier am Sonntag fand in der
mit Tannengrün geſchmückten Stadtkirche, Luthers Predigt
kirche im März 1522, ſtatt. Daran anſchließend fand eine
Beſichtigung der Luther Halle ſtatt. Eine Weihefeier in der
Stadtkirche, wobei Univerſitätsprofeſſor Dr. Ficker die innere
Entwicklung Luthers von der Verbrennung der Bannbulle
bis zur Jnvokavit- Predigt gegen die Schwarmgeiſter ſchilderte
beſchloß den Sonntag.

Eilenburg, 8. März. Der Schloſſer Otto Hartung
wollte beim Fiſchen im Mühlgraben eine Handgranate in
das Waſſer werfen. Dieſe verfing ſich aber in einer Weide,
explodierte dadurch zu frühzeitig und brachte Hartung ſo
ſchwere Verletzungen an der Hand, der Bruſt und den bei
den Obſchenkeln bei, daß er nach wenigen Stunden ſtarb.
Die Verwundungen waren gräßlich.

Bernburg, 5. März. 130 Ztr. Getreide wurden
beim Landwirt T. in der Ballſtr. beſchlagnahmt, der hart
näckig die Hergabe des Umlagegetreides verweigerte.

Magdeburg. Auf dem Wochenmarkt wurden am
Sonnabend die Eier mit 2,50 Mk. das Stück verkauft.

Erfurt. Mit 400000 Mark flüchtig geworden iſt ge
ſtern morgen gegen 10 Uhr ein jüngerer Erfurter Angeſtell
ier. Er hatte von ſeiner Firma den Auftrag erhalten, die
ſen Betrag, der zu Lohn und Gehaltszahlungen benötigt
wurde, bei einer hieſigen Bank abzuheben. Anſtatt nun die
ſen Betrag bei ſeiner Firma abzuliefern, hat er ſchleunigſt
das Weite geſucht.

Buttſtädt, 9. März. (Teure Pferde.) Ein Pferd hat
ſchon immer ein kleines Kapital dargeſtellt, aber die in letzter
Zeit hier geforderten und auch gezahlten Preiſe gehen doch
auf keine Pferdehaut, Feine Pferde koſteten über 100 000
Mark, Ackerpferde die Hälfte, und ſelbſt ſolche, die der
Zwangspenſionierung unterworfen werden müßten, noch

und dieſen Aufkäufern ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchen
ken und etwaige Wahrnehmungen in dieſer Beziehung ſofort
den Geſchäftsſtellen ihrer wirtſchaftspolitiſchen Organiſationen
mit allen Einzelheiten mitzuteilen, damit der Sache auf den
Grund gegangen werden kann. Es liegt nahe, da derartige
Machenſchaften von gewiſſen Kreiſen ins Werk geſetzt werden,
lediglich um Beunruhigung in die Bevölkerung hineinzu
bringen, was mit ſolchen Mitteln nur zu leicht erreicht wird,
oder ihren landwirtſchaftsfeindlichen Zielen den Boden zu
ebnen. Jeder Landwirt hat daher die Pflicht, einem Händ
ler, der ihm mit derartigen Geſchäftsanerbietungen kommt,
ſofort die Tür zu weiſen. Handelt er anders, ſo liefert er
nur Wind auf die Mühlen derjenigen, die Ruhe und Ord
nung im Lande ſtören oder die Zwangswirtſchaft verewigen
möchten und zur Stimmungsmache für ſolche Abſichten nach
den nötigen Handhaben ſuchen. Das Hilfswerk der Land
wirtſchaft iſt beſchloſſene Sache, die Vorausſetzung dafür aber
iſt die völlige freie Wirtſchaft, und wer darum dies Werk
des Wiederaufbaues unſeres Vaterlandes und ſeine eigene
Wirtſſchaft nicht ſelbſt gefährden will, ſorge dafür, daß den
erwähnten Gerüchten und Machenſchaften von vornherein der

Boden entzogen wird.

Weitere Preiserhöhungen der Zeitungen. Jm März
iſt jetzt ein Satz von 8,30 Mk. für das Kilo Zeitungs-
papier erreicht, das im November noch 3,58 Mk. koſtete.
Dieſe neue gewaltige Steigerung zwingt alle Zeitungen zu
weiteren Erhöhungen ihrer Preiſe.

Steinkohlenfunde in Oberſchleſien. Jm Bunzlauer
Kreiſe iſt ein mächtiges Steinkohlenflöz gefunden worden.
Das ausgedehnte Kohlengebiet umfaßt den ſüdlichen Teil
des Kreiſes Bunzlau und den anſtoßenden halben Kreis
Löwenberg. Das Kohlenflöz liegt in einer Tiefe von 120
Meter und hat eine Mächtigkeit von vier Meter. Das
Schürf- und Abbaurecht iſt von dem Handelsminiſter einem
Jnduſtriellen zu Görlitz verliehen worden. Wie mitgeteilt
wird, intereſſieren ſich für das Unternehmen oberſchleſiſche
Grubenbeſitzer, deren Gruben in Oberſchleſten an Polen ge
fallen ſind.

Her Mann, der die Wurſt verdient hat! Jn einem
ſchleſiſchen Städichen hat ein politiſcher Fleiſchermeiſter eine
vierpfündige Preßwurſt ausgeſetzt für die beſte Antwort auf
die Frage: „Wann wird's wieder beſſer Es gingen über
100 Antworten ein. Gewinner war ein Holzarbeiter. Er
ſchrieb kurz und bündig: „Sobald unſere Leute einſehen,
daß zu einem Faſſe ein Reiſen gehört!“ Der geſunde
Menſchenverſtand fühlt ganz richtig, daß ein guter Reifen
tüchtig zuſammenhalten und feſt aufdrücken muß, damit der
Wein aus dem Faſſe nicht ausläuft. Der Mann hat die
Wurſt verdient

Berlin, 6. März. Die Einſam und vergeſſen ſterben
Die im Hauſe Schulzendorfer Straße 7 allein wohnende
S8jährige Arbeiterin Minna Noak, eine kränkliche Frau, hatte
ſich ſeit vierzehn Tagen nicht mehr ſehen laſſen. Das fiel
endlich den Mitbewohnern auf. Der Verwalter ließ geſtern
durch die Polizei die Wohnung öffnen, und jetzt fand man
die Frau tot auf. Sie war hilflos geſtorben, die Leiche
ſchon ſtark verweſt. Sechs Tage nach ſeinem Tode wurde
geſtern in ſeiner Wohnung der 28 Jahre alte Dreher Richard
Bachmann aus der Simon-Dach-Straße 19 aufgefunden.
Er hat ſich mit Gas vergiftet Jn einem hinterlaſſenen
Briefe teilt er mit, daß er aus dem Leben ſcheide, gab aber
die Veranlaſſung dazu nicht an.

Leichenfund auf dem Leipziger Hauptbahnhof. Ge
rade zu Beginn der diesjährigen Frühjahrsmeſſe iſt in Leip
zig eine Bluttat entdeckt worden, die dort große Aufregung
hervorruft. Jn einem Reiſekorb, den eine von einem jun
gen Manne begleitete Frau zwei Dienſtmänner übergeben
hatte, um ihn in den nach Halle fälligen Perſonenzug zu
bringen, fand man mit Gewalt hineingezwängt die Leiche
eines gutgekleideten, rotblonden Mannes, anſcheinend moſa
iſchen Glaubens, der Kopf fehlte. Ein dem Ermordeten ge
hörendes Reklame-Notizbuch der Firma Orenſtein und
Koppel aus Berlin ergab, daß derſelbe Geſchäfte in Pelz
waren, aber auch in Schokoladen und Konfektionsartikeln
betrieben hat. Anſcheinend handelt es ſich um einen Raub
mord, denn bei der Leiche lag eine goldene Uhr mit Kette,

Die Selbſthilfe bein Bauen

verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten, namentlich
wenn die Bauſteine, wie z. B. die AMBl-Steine
der ſeit langem bewährten AMBI-Maſſivbauweiſe
(D. R. P. und Weltpatente) im einfachſten Sitampf-

verfahren unmittelbar an der Bauſtelle aus überall
vorhandenen Rohſtoffen (Kies-Sand, KoksSchlacke
uſw.) hergeſtellt werden. Es ſind keine komplizierten
und teuren Baumaſchinen notwendig, ſondern ledig
lich die einfachen AMBI-Formen, welche auch leihweiſe
abgegeben werden. Große Erſparniſſe an Transport

koſten, Lohn und Zeit. „AMBI-Maſſiv'“ iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb
des Deutſchen Zement-Bundes (Herbſt 1921) unter
54 Bewerbern den erſten Preis. Fordern Sie Druck
ſchriften M der Firma AMBI-Werke Abt. II N 44,

Berlin SV 68, Kochſtr. 18.

O Tod eines Studentenliederdichters. Jn Bonn,
ſeinem langjährigen Ruheſitze, verſchied infolge eines
Schlaganfalls Profeſſor Dr. Otto Kamp im Alter von 72
Jahren. Kamp wird in den Kreiſen der Studenten nicht
vergeſſen werden, denn er iſt der Dichter der berühmten
„Filia hospitalis“ (Der Studentenwirtin Töchterlein) und
anderer Studentenlieder. Außerdem ſchrieb er mehrere
Feſtſpiele und Luſtſpiele.

O Entfernung franzöſiſcher Straßenſchilder. Die Fran
zoſen entfernen in Wiesbaden die ſeit Beginn der Be
ſetzung der Stadt angebrachten franzöſiſchen Straßenſchil
der. Das läßt darauf ſchließen, daß man die Hoffnung,
die Rheinlande franzöſieren zu können, endgültig be
graben hat.

O Der raſende Elefant. Der Zirkusdirektor Stoſch
Savaſani wurde in Dresden bei der Dreſſurarbeit in ſei
nem Zirkus von einem Elefanten angegriffen und mit dem
Rüſſel bearbeitet. Saraſani erlitt ſchwere Gliederver
letzungen ſowie Fleiſchwunden und mußte in eine Klinik
übergeführt werden. Es gelang nur mit Mühe, das wü
tende Tier von ſeinem Opfer abzubringen.

O Sechsfach verteuertes Studium. An den öſterreichi
en Hochſchulen werden ſämtliche Studiengebühren vor
äufig für das Sommerſemeſter 1922 auf das Sechsfache

der bisherigen Ausmaße erhöht. Die Vorſchriften über
die für Ausländer ausnahmsweiſe vorgeſehene Gleich
ſtellung mit Jnländern und über die Ermäßigungen der
Zahlungen bleiben in Kraft.

O Profeſſorenſtreik. Nach einer Helſingforſer Meldung
ſind die Profeſſoren der Moskauer Univerſität in den
Streik getreten, weil ſie ſchon ſeit mehreren Monaten kein
Gehalt bekommen haben. Die Studentenſchaft habe den
Sympathieſtreik erklärt.

O Spenden des Papſtes. Papſt Pius VI. hat außer
dem Kardinal Bertram auch den beiden andern Kardinä
len Deutſchlands und den Kardinälen der ehemals öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie je 200 000 Lire für Not
leidende ausgehändigt

O Beſchlagnahme einer herzoglichen Villa. Die allen
Beſuchern der oberitalieniſchen Seen bekannte Villa Car
lotta des früheren Herzogs von SachſenMeiningen bei
Menaggio am Comerſee iſt durch den Präfekten von Como
beſchlagnahmt worden. Dies Beſitztum des Meininger
Herzogs genießt beſondere Berühmtheit durch die Schön
er Gartens und durch ſeine bedeutenden Kunſt

e.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. e 10 Uhr: Paſſionsgo ttes

dienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, Nachm. 1 Uhr: Paſſions gottesdtenſt.

Herr Pfarrer Langguth.

Markt-Kalender.
Am 11. März: Schweinemarkt in Schweinitz.

13. Krammardkt in Schweinitz.
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Hhberförsterei Annaburg.
Nutz- und Brennholz- Verkauf

eine Geldtaſche mit über 100 Mark Jnhalt und ein Kaſſen am Donnerstag den 16. März von vorm. 11 Uhr ab
im Gaſthaus Schäfer zu Clöden: Eichen: Jag. 156Ohrdruf, 9. März. (Neue Feſtſetzung der Holzpreiſe.) ſchlüſſel einer Leipziger Bank

e und 157 17 Stüd IV. u. V. Kl. 4,55 frn, 6 rin 2 mlange Nutzknüppel, 5,5 rin Nutzknüppel; Akazien: 20 StückInfolge der fortgeſetzten Geldentwertung ſieht ſich auch der
Nah und Fern. IV. V. Kl. 6,61 fm, 7 rm Nutzſcheit und Knüppel; Kiee Stadtrat n d en Holzpreiſe um etwa

100 Prozent zu erhöhen. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen Holz an Einwohnern mit einem Einkommen bis 9 Die r r Die i m Buer fern: 128 Slück II. IV. Kl. 70,45 ſm, Brennholz
40000 Mark zuzuweiſen. Einwohner mit a Einkom n e el e e en o e e Eichen: 9 e 4 rm Reiſig un 100 e J
men über 40000 Mk. ſoll in anzuſetzenden Verſteigerungen n inde n 24 rm III. Kl. Akazien: 5 rin Kloben und Knüppel,der Stadt, dem elften Kinde des Bergmanns Lamche, 125 rm Reiſig I. Kl; Pappel: 1 rm Kloben; Kiefern:

177 rm Kloben, 76 rm Knüppel, 2 rm Reiſig II. Kl,Gelegenheit gegeben werden, ſich mit Holz einzudecken. wurde von der Stadtverwaltung ein Sparkaſſenbuch über

34 rm II. Kl. Stangenhaufen, 56 rin III. Kl. Stangenhaufen.

10000 Mark!

5000 Mark geſchenkt. Buer hat auf dem Gebiete der Ar
beiterſiedlungen Hervorragendes geleiſtetVermiſchte Nachrichten.

Das Treiben der Getreideaufkäufer.
Der „Hannoverſche Landbund“ ſchreibt dem „Hann.

Kurier“: Jm preußiſchen Landtage haben Mitglieder der
Deuſſchen Volkspartei eine Anfrage an die Regierung ge
richtet, in der ſie darauf hinweiſen, daß Preſſeberichten zu
folge verſchiedentlich Händler im Lande umherreiſen, um
Getreide 1922er Ernte ſchon jetzt aufzukaufen, die für den
Zentner bei ſofortiger Zahlung der Hälfte des Betrages bis
zu 1000 Mark bieten. Auch im Hannoverlande ſollen
bereits ſolche Getreideaufkäufer aufgetreten ſein. Wie weit
ſich das bewahrheitet, wer dieſe Aufkäufer ſind und woher
ſie kommen, entzieht ſich vorläufiig der Kenntnis, aber die
Landwirtſchaft hat größere Belange daran, dieſen Gerüchten

O Mißglückter Mordplan eines Ehepaares. Auf un
menſchliche Weiſe wollte ein Arbeiterehepaar in Horſchlitt
bei Halle ſein fünfjähriges uneheliches Kind umbringen.
Die Eltern banden dem Kinde Hände und Füße zuſammen
und legten es vor den überheizten und geöffneten Ofen;
dann verließen ſie die Wohnung, ſperrten die Tür zu und
begaben ſich zu einem Tanzvergnügen. Durch das Geſchrei
des Kindes angelockt, kamen Nachbarn herbei und befrei
ten das Opfer aus ſeiner Lage. Der Staatsanwalt iſt
gegen die Rabeneltern eingeſchritten.

O Von einem Steinadler angefallen. Jn Holzhauſen
bei Minden (Weſtfalen) wurde dieſer Tage der Stein
bruchbeſitzer Dockhorn von einem plötzlich herabſtoßenden
Steinadler angegriffen. Er brachte den Raubvogel, der
eine Flügelſpannweite von 2,20 Metern hat, durch Schläge

mit einem dicken Knüppel zur Strec e.

Geſamtkaufsgelder bis zu 500 Mk. müſſen unmittelbar nach
Schluß des Verkaufs gezahlt werden.

r 7 wünſcht Deutſch Amerik.e Neig S e ſahrige Waiſe, mit
288 000 Dollar Nur ernſthafte Bewerber ehrenwerten Churakters
werden von internatl. Vermittlung P. Piachnow, Berlin-
Gharlottenburg, Kantſtr. 62, berückſichtigt. (Rückporto)

J Basthof Zur Welgtrauhe
Montag, den 13. MärzS Bockbierfeſt,

wozu freundlichſt einladet Hermann Kaſe.



Land wirtſchaftliche eGemüſe und Blumen 9p 1 t Th tBekanntmachung. S s 4alas t Iheadater.Anterzeichnete haben ſich zum Verein S ad en 4 Sonnabend den r Se den 12. März, r
e S 27 kaufen Sie in zuverläſ7 ä Das wunderbare Weltſtadt ProgrammVereinigte SKäügewerke a Sselam Aleikum!“t

annten, fachmänn geleder Annabnrg- Glücksburger Haide h Sselam Aleikumt-F F e Richard Blüthgen, Der große Orientfilm in einem Vorſpiel und 6 Akten. J
zuſammengeſchloſſen. Es gelten die jeweils vom Verein feſtgeſetzten Wittenb 8 à 4 2Lohnſchnittpreiſe. 55 e alle 4 Re ch tsanwalt Anng.

W. Kamumn, Mügeln. B. Bremer, Sey da. S jetzt 4 Sehr gutes Luſtſpiel in 8 Akten. 3
C. Zierold, Seyda. Vranz Moeller, Annaburg.. e e 4 Sonntag nachetttag 3 Tor gelangt der grohe güm
W. Kunze, Annabuavg. W. Lehmann a Sohm, e der Druckerei des Witlenberg 4 Sseiam Aleikum“ 2

Fossen. Oskar Sohmuidt. osstg: Wernher el 4 für Kinder zur Aufführung.
Händlerpreiſe. 4 Es ladet freundlichſt ein Hie Direktion

e RVVVVVVVVVIVVVVVVVVvnWer r hat Sand, ſie Se ehlaete e e Reichschutz- Verbandder ſichere ſich Fabrikationsrecht unſerer durch Patent und lediger Kutſcher

angemeldete Patente glänzend begutachtete und erprobte
geſucht. Leicht Kriegsbeſchädigte

für Handel und Gewerhbe.
Stoinfabrikat tion erhalten Vorzug. Guter Pferde Ortsgruppe Annaburg.

Sonntag den 12. März, naohm. 3 Uhr
findet im Gaſthof zum Siegeskranz eine

Versamumnluuamgotsehurs ten ſtatt, wozu alle ſelbſtändigen Handwerker u Gewerbe
e ne lreibende der 1. 4. Steuerklaſſe, auch Nichtmitgliever,

auch Ziegel u. ſ. w. überall ſofort verwendbar. Jede Ga- pfleger Bedingung.
rantie, billig, ganz neu. Beſichtigung einer im Betrieb be Oberförſterei Annaburg.

findlichen e 7 möglich. Koſtenloſe n
Muſter u. ſ. w. durch Für mein Speditions-Geſchäfte Lenutts stelle der Rapid G. m. b. mit kl. Landwirtſchaft ſuche zu

verläſſigen, ordentlichen

See t HERM. STeinseissnech Buohdruckerei eingeladen werden. Tagesordnungln in gen 27.ne für ſofort bei gutem n e 9Otto Scheib 1. Wie ſchütze ich mich vor zu hohen Gewerbeſteuern?ten Sanereien e e Bericht vom Bezirkstag in Halle.Geniſe d Mi

e eng en. inges Mädeher Sümereien
für ſofort oder ſpäter im Haus 3. Erhebung einer einmaligen Umlage für 1922.

22 halt geſucht. Molkrerei, kauft man am vorteilhafteſten 4. Allgemeines. Der Vorſtand.
BadPretzſch a Elbe. in der Gärtnerei.

Annaburger biohtspielhaus
Hochkeimfähige WareEin Sportwagen enpfeht

4 größte Avatunn ſonberrr Schnitt, ſteht zum Verkauf. Wo zu er Kost's Gärtnerel.
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſchnellſte Bedienung Karlsbader a v gtue 3 Sonntag, den 12. März, abends 8 Ahr:Wilhelm Kunsgse, S Kuaffer-Gewür;, werBaugeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung. zu ſch eckenSeehg'o Hornhafee, en rn Die Lieblingsfrau
Torgauer Malzkaffee Halberſtadter e MNaharadsehabe

h J. 6. Friſche Delikateß vene Iulefh chgeſlechte n alle Zwede ff. Feigen S Würſtchen T Die tugendhafte Joſeſine.
X

mee

Drahtzäune, Türen und Torwege, in Doſen zu 6 Paar, 30 Paar Schwank in 3 Akten.
und 40 Paar, empfiehlte e ren en r Sie friteeene.u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten Sukunfe! GEinkoch Apparate und Gläſer tet e Hering in Gelee, Nähmaschinen
eiſerne und kupferne Keſſel, zußeiſerne Slenvent e er e Bratheringe,
und emaillierte Eimer und Töpfe. ne u t marinierte Heringe, Centrifugen,

S J ſend. ren ren ank 9 eWilhelm t Senns Subela denn ern Butterfäſſer Butterformen,
S l e empfiehtt Kinder und Sporkwagen,h S J. G. Hollmigs Sohn. Centrifugen-, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.e Biliges Brot W F S a2 tüc Frita Röckler, Markt 20treter Seclereing hatten Se be Gebrauch Sſyelerkucher Zahrradhandlung Reyaraturvertſtatt

aus Hans h en nete e Malität eund haben den Wert desſelben 100 000 der Landwirte uſw. erkannt. A. Raschke.
Durch die enorme Feuerungs- und Platzerſparnis machen ſich die

Anſch A Kundehe du en eher denn teſten e St I (ondenſierte Milch,
CornedbeefS J g eRäueherApparate, es ezugleich als Aufbewahrungsſchrank J. 6 Helm ges eohn. Danksa gung

h ſind auch für ſeine Zwecke der praktiſchſte Gegenſtand. In allen S Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme e
Größen prompt lieferbar. bei dem Begräbnis meines lieben Mannes, unſersff. Sardellen S guten Paters, für das ehrende Seleit und die eVerlangen Sie gratis Preisliſte 25 B und Proſpekte. zahlreichen Krangſpenden auf dieſem Wege unſerenLangfährige ſchriftliche Garantie. S

Herrn Bergau, LeipzigTh. Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich den Hausbackofen empfiehlt J. G. Fritzſche. herzlichen Dank.
e Beſonders ſei Herrn Pfarrer Langguthefür dieS erhalten habe. Nachdem ich denſelben einige mal ausgefeuert habe, habe ich mit 50 70

I weniger Feuerung als in meinem alten Backofen 10- 12 Brote im Gewicht von 19-12 Pfd. S eS und 8 Kuchen gebacken; der Kuchen ſtand 5 Minuten, das Brot war in bis tet Abreiß-Kalender S kroſtreichen Worte am Grabe gedankt, ſowie

e e nte, 33 bin e v t jetzt e ch wo alles ſo teuer iſt, etwas Gutes her n r v r eS gefunden habe, und werde ich re Firma jedem empfehlen. S u anken wir en, die dem Ent afenenSaathain b. Elſterwerda, 5. Febr. 1922. Hermann Reichelt, Stellmachermſtr. Taſchen Kalr nder S wäprerne, der Krankheit Liebe und Wege

empfiehlt Herm. Steinbeiß, keit zu Teil werden ließen.

Papierhandlung. In tiefer Trauer SJ Frau Marie Witte und Kinder.Condenſierte Annaburg, den 10. März 1922.Nüeh-
empfiehlt J. G. Fritzſche. Redaktion. Druck und Verlag von Herm Steinbefß, Annaburg

So urteilen Beſitzer unſerer transportabl. Hausbacköfen und Räucher Apparate.

Riesaer Backofen un Herde- Fabrik Kiessling, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergan
Hofer Straße 3. Leigpeig- Thee Hofer-Straße 3.
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